
FAMILIE

lll

ELBA IST EINE REISE WERT
Inselparadies
♦♦ Perle Die drittgrösste Insel Italiens ist bei 

Schweizer Familien sehr beliebt – kein Wunder, 
bei der Vielfalt an Attraktionen und 

Erlebnismöglichkeiten.   ANDREAS W. SCHMID

FAMILIE

der ganz besondere Lebensrhythmus, 
der auf Elba gemächlicher und damit 
um einiges stressfreier fliesst als an-
derswo auf dieser Erde. Dazu passt es, 
dass die Gäste nach einer einstündigen 
Überfahrt mit der Fähre ankommen; 
der Inselflugplatz bei La Pila ist nicht 
auf grössere Chartermaschinen ausge-
richtet. «Die Kriminalität ist hier denn 
auch sehr tief», sagt Rotellini, «zu uns 

muss man normalerweise gemütlich 
mit der Fähre herüber tuckern, das 
macht Elba für Diebe nicht so attraktiv.»
Für die übrigen, die sich nicht auf Kos-
ten anderer, sondern lieber sich selber 
mit unvergesslichen Ferien bereichern 
wollen, ist die mit 223,5 Quadratkilome-
tern drittgrösste Insel Italiens hingegen 
ein wunderbarer Ort – nicht zuletzt we-
gen ihrer Vielfalt an Möglichkeiten, 
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Ein Erlebnis – 
aber nur für 
Schwindelfreie: 
mit der Gondel 
auf den Monte 
Capanne.

Wir wollen von Endo (10), 
Adam (11) und Demian 
(13) aus Frauenfeld TG 
wissen, weshalb sie so 

gerne auf Elba Ferien machen. Die drei 
Brüder lassen sich nicht lumpen und 
schmettern dem Fragenden eine Viel-
zahl an Argumenten an den Kopf, was 
die Insel so attraktiv macht. Das über-
fordert uns, in Erinnerung bleiben nur 
Wortfetzen wie «cool», «spielen», «un-
bedingt mit em Seilbähnli», «Napo-
leon», «leckeres Essen», «weisse 
Strände», «felsige Strände», «tolle 
Strände».

Der Insel treu verbunden
Am Sandstrand, nämlich an jenem von 
Lacona im Süden der Insel, befinden wir 
uns in diesem Moment auch. Es ist nun 
ein Einheimischer, der mindestens so 
eindringlich von Elba schwärmt wie die 
Besucher aus der Schweiz: Gabriele Ro-
tellini (45), der mit seiner Frau Jeanette 
(40) den Campingplatz Valle Santa Ma-
ria betreibt, erzählt, dass die Mehrheit 
der jungen Elbaner die Insel irgend-
wann für ihre Ausbildung verlassen. 
«Über 90 Prozent von ihnen kehren wie-
der zurück.»
Wer das Glück hat, mit dem immer grü-
nen oder aber felsigen Inselparadies so 
eng verbunden zu sein, der gibt das 
nicht leichtfertig auf. Zu angenehm ist Kristallklares Wasser und schöne Strände: Elba bietet eine reiche Auswahl an Badeplätzen (im Bild: Bucht von Sansone). Fo
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Ein Cappuccino auf dem Monte Capanne: Der höchste 
Berg Elbas bietet ein wunderbares Panorama.

Kurven und Magnete
Elba eignet sich mit seinen schönen 
Stränden bestens für Familienferien – 
unter einem kleinen Vorbehalt: Wer die 
Insel mit dem Auto erkunden will, muss 
sich bewusst sein, dass es sehr viele Kur-
ven hat. Also besser vorkehren und vor 
einem Ausflug präventiv ein Mittelchen 
gegen Reisekrankheit einnehmen. Attrak-
tionen hat es viele: Etwa die Miniera di 
Calamita (Magnetmine), die besichtigt 
werden kann; Elbas Geschichte war lange 
untrennbar mit dem Bergbau verbunden, 
heute spielt dieser keine Rolle mehr.
Lohnenswert auch der Ausflug nach 
Pomonte im Westen, wo keine 100 Meter 
vom Strand entfernt in bloss 15 Metern 
Tiefe ein Schiffswrack liegt: Das Handels-
schiff «Elviscot», das 1972 sank, können 
Schnorchler von oben betrachten.  
Weitere Tipps, Adressen und Bilder unter:

⊲        ⊲ www.coopzeitung.ch/elba

ELBA – DIE INSEL, AUF DER  
EINEM NIE LANGWEILIG WIRD

um eine gute Zeit zu verbringen 
(siehe auch Box auf Seite 25). Zum Bei-
spiel mit einem Ausflug auf den Monte 
Capanne. Der Panettone aus Granits-
tein, wie er wegen seiner Form auch ge-
nannt wird, ist mit 1019 Metern die 
höchste Erhebung auf dem toskani-
schen Archipel. Die Aussicht ist entspre-
chend atemberaubend und bietet ein 
Rundumpanorama, bei dem in der Ferne 
auch das sagenumwobene Eiland Mon-
tecristo oder Korsika zu erkennen sind.

Im Metallkäfig den Berg hinauf
Bevor man an schönen Tagen die Fern-
sicht geniessen kann, muss der Berg ent-
weder erklommen werden – naja, auf-
wärts wandern ist nicht unbedingt jedes 
Kindes Sache. Oder aber man nutzt die 
Möglichkeit, mit der Seilbahn hinaufzu-
fahren. Dafür aber empfiehlt es sich, 

schwindelfrei zu sein: Denn jede der 54 
Gondeln besteht aus einem gelben Me-
tallkäfig, in dem der Fahrgast stehend 
hochfährt. Blickt er hinunter, sieht er 
unter sich das Geröll des Monte Ca-
panne. Die 18-minütige Fahrt ist ein Er-
lebnis und reiht sich mit Sicherheit in 
die Top Ten der beliebtesten Attraktio-
nen auf Elba ein.
Nach dem Gipfelsturm wieder auf der 
Hauptstrasse unterwegs, machen wir in 
Poggio Halt, einem malerischen Berg- 
dorf, das von dichten Marroniwäldern 
umgeben ist. Mauro Mazzei (59) erzählt 
in seinem Gourmetshop «Borgo del Pog-
gio» von den Wildschweinen, die einst 
ausgestorben waren, in den Sechziger- 
jahren jedoch aus Rumänien wieder ein-
geführt wurden. Rasch vermehrten sie 
sich und entwickelten sich für die einen 
zu einer regelrechten Plage, für die an-

deren wie Mauro sind sie ein Segen: Das 
Wildschweinfleisch arbeitet er in den 
Sugo al cinghiale ein oder er bietet es als 
hausgemachte Salami an. Vor allem aber 
hat er zahlreiche Tipps auf Lager, wo wir 
noch unbedingt hinmüssen. Etwa zur 
Napoleon-Quelle gleich um die Ecke 
(«Nehmt einen Schluck vom wunderba-
ren Wasser!») oder zur Madonna del 
Monte, der ältesten Wallfahrtskirche El-
bas. Die Besichtigung von Kirchen ist bei 
Kindern und Jugendlichen nicht gerade 
beliebt. Anders sieht es aus, wenn man 
das Ganze mit einer interessanten Ge-
schichte garnieren kann. Das ist hier der 
Fall, denn die Erzählung handelt von 
Napoleon, einer der spannendsten Per-
sönlichkeiten der Weltgeschichte.

Hoch zu Ross über die Insel
Der französische Kaiser wurde Anfang 
des 19. Jahrhunderts für zehn Monate 
ins Exil auf Elba verbannt und hinter-
liess dank seiner visionären Tatkraft in 
der kurzen Zeit gewaltige Spuren, in de-
nen heute Tausende von Besuchern 
wandeln. Auf seinen Erkundungsgängen 
durchstreifte er hoch zu Ross die Insel. 
Beim Kirchlein Madonna del Monte ver-
brachte er, so heisst es in den Überliefe-

rungen, zwei Tage und Nächte voller Lei-
denschaft mit seiner Geliebten Maria 
Walewska, bis sie trotz stürmischer See 
überstürzt abreiste.
Das müssen schliesslich auch wir, aber 
wohlgeordnet und mit vielen Erinne-
rungen im Gepäck. Der letzte Ausflug 
führte uns zuvor an einen der 72 Strände 
der Insel. Die Bucht von Sansone ist nur 
durch einen fünfzehnminütigen Fuss-
weg, der von der Hauptstrasse wegführt, 
zu erreichen. Der Umweg lohnt sich, wie 
wir sogleich zu hören bekommen. Endo, 

Adam und Demian hatten nämlich die-
selbe Idee und laufen uns nun auf dem 
Rückweg entgegen: «Das ist der coole 
Strand, von dem wir euch erzählt ha-
ben!»
Cool ist aber noch weit untertrieben: das 
smaragdgrün und bläulich schim-
mernde Wasser, die bizarren Felsforma-
tionen und die strahlend weissen Kiesel-
steinchen sorgen endgültig dafür, dass 
der Abschied nachher so schwer fällt. l
Die Reise wurde unterstützt von Camping Valle 
Santa Maria und Primcom.

Endo, Adam  
und Demian 
haben ihren 
Spass am Strand 
von Lacona.
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